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Literarische Umschau

N Katalog der Handschriften der Ahteı Pfäfers 1M Stiftsarchiv St Gallen,
unter Mitarb. VO  m> AMPER (Studia Fabariensia 3) Dietikon-Zürich Urs
(Graf Verlag) 2002, P Abb

Der Pfäfterser Handschriftenkatalog ist wohl die letzte TOSSEC Arbeit ber
die Abte!l Pfäfers, die auf nregung des 1m etzten Jahr verstorbenen Stiftsar-
chivars DDr Werner Vogler, durchgeführt werden konnte, un:! der noch
eın Vorwort schrieb als Zeichen der Liebe „seinem“ Kloster Pfäfers

Die ufhebung des Klosters Pfäfers ist ohne 7weifel eın tragisches kEreignis
VOT allem für sSe1InNe Bibliothek Am Februar 1838 verfügte der Grosse Kat

des Kantons St Gallen die ufhebung des Klosters Pfäfers un Z das Ver-
moögen eın Archiv un Handschriften wurden dem Stiftsarchiv Gt Gallen
übergeben un: ind Eigentum des Kantons Gt Gallen. Bel der ufhebung des
Klosters kamen allerdings nicht alle Handschriften nach Gallen, doch las-
sSen ich die Verluste nicht beziffern; der heutige Forschungsstand reicht dazu
nicht AaUuUs, un: das Autffinden VO  — Pfäferser Handschriften ist schwier1g. /wel
mittelalterliche Handschriften jedenfalls befinden ich 1n Einsiedeln: der Cod
3726 (1076) mıt dem berühmten Regionator, der aber 1Ur für kurze eıit 1m

1ın Pfäfers Wal, un: der 1ın Pfäfers nach einer Einsiedler Vorlage 5C-
schriebene Cod mıiıt der Chronik Hermanns VO  a der Reichenau. Hın-

kommt als neuzeitliche Handschrift der Einsiedler Cod /96 Caere-
monilale VO  - Pfäfers, Jh.; Walllı un! wI1e diese Handschrift nach Einsiedeln
kam, 21Dt keine Hınwelse. Über den Verbleib der übrigen Pfäferser Biblio-
hek bestehen bis heute Unklarheiten. Nach der ufhebung kamen wWwen1g-
stens die Drucke des Jahrhunderts ın St.Gallısche Bibliotheken, doch
lassen sich vereinzelt auch 1ın anderen Bibliotheken alte Drucke ausmachen.
DIie übrigen Druckschriften wurden offenbar 1n mehreren Schritten veraus-
Sert die Kapitelsbibliothek VO  mD} Sargans, Antıquare, die Stadtbiblio-
hek un die Stiftsbibliothek Gallen; der est wurde verkauft. In der Stifts-
bibliothek Einsiedeln konnte bis jetz eın and AaUuUs der ehemaligen Klosterbi-
bliothek VO  m} Pfäfers ausgemacht werden: Sanctı Athanasır Magnı Opera QUUE TE-

periuntur OMN14, öln 1686, mıit dem Eintrag Monaster1] Fabarıensı1s. 1695
Monaster1] Fauarıensis 169/; ist denkbar, ass 1mM Zug der Rekatalogisierung
welıtere Bände d us Pfäfers auftauchen.

DIie ausführliche Einleitung ZABE Handschriftenkatalog zeichnet die 36
schichte der Bibliothek nach VO  > der Gründung des Klosters 1mM rätischen
Grenzgebiet mıt den Beziehungen Chur un: 7A0a Reichenau, bhis Z Auftfhe-
bung Fuür die churrätische Epoche sind nach dem heutigen Forschungsstand
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für Pfäfers keine Handschriften nachweisbar. Handschriften iın churrätischer
Minuskel Stammen VO  aD anderswo her Aus dem Mittelalter o1Dt ‚.WaTl meh-
(& Bücherverzeichnisse, die weder planmässig angelegt sind, noch eigentli-
che Bibliothekskataloge darstellen; die Bücherverzeichnisse 1m I ıber MUVeENtTUM
und 1mM Lıber UÜUTEUS enthalten vorwiegend lıturgische Bücher. Von einem
Skriptorium 1ın Pfäfers mıiıt eigener Schreibtätigkeit kann Eerst 1m 11 un:!
die ede SEeIN. Im ist ın Pfäfers eın analoger Fall Ekinsiedeln feststell-
bar, als Abt ermann VO  aD Arbon, vorher Konventuale VO  aD} Einsiedeln, nach
dem Vorbild SEeINES Einsiedler Abtes Johannes VO  e} Schwanden 1n 6-Jähriger
Arbeit die Chorbücher nach dem guldonischen Notensystem LIC  ar schreiben
liess. Von den erhaltenen lıturgischen Handschriften wurden mehrere
1m Kloster selbst, andere ıIn Kirchen der näheren mgebung verwendet;
wichtig für die historische Forschung SiNnd die darın enthaltenen nekrologi-
schen Notizen. Fur das Spätmittelalter SInd die Hınwelse spärlic un: der Be-
stand Handschriften 1st grösstenteils unbekannt; INa  zD} WEeISS 11LUTL, dass die
Bibliothek 1m LIECU geordnet wurde. I die frühe Neuzeit War ıne eıt der
Krise, ber uch der Reform durch die Bemühungen der inzwischen gegrun-
deten Schweizerischen Benediktinerkongregation, der Pfäfers VO Anfang
angehörte. IDie Vısıtatoren erliessen uch Weisungen für die Bibliothek VO  >

Pfäfers kinen Einschnitt 1ın die Bibliotheksgeschichte bedeutete der Kloster-
brand VO  a 16695, we!il dabe!l der grösste eil der Bücher vernichtet wurde. Un-
ter dem Reformabt Bonitaz Ischupp schliesslich wurde die Bibliothek noch-
mals 1E  e geordnet un:! vermehrt.

DIie Handschriften des Klosters Pfäfers wurden VOT allem se1lt dem In
mehreren Schritten erforscht un: erschlossen, bes durch Scherrer, der die
Handschriften In Fachgebiete ordnete: Theologie Cod Fab X V) un: ( ZeEr
schichte Cod Fab XVI-XXX); die Archivyhandschriften tragen arabische
Zählung 1—116, die wel wichtigsten unter ihnen ind die Cod Fab (Liber 771-
vent1um) un (206 Fah (Liber AUreuS), die iın HNeUuUueiIielr eıt In eigenen Mono-
graphien behandelt wurden.

er hier vorliegende Katalog der Pfäferser Handschriften umfasst Mittel-
alterliche Handschriften: azu zahlen Handschriften des Bibliotheksbe-
standes AXV: und XX) SOWI1eEe des Archivs (1_2/ 6I 1153 114, LEU-

zeitliche Handschriften, davon AauUs dem Bibliotheksbestand (XXTIXAIX) und
Aaus dem Archiv (13; 13B, 1 / 106, 106a, 106b, 107, 108 un 127 Im Anhang

werden die Pfäferser Kalendarien kollationiert.

Finsiedeln(O)do Langz


